
 Kriterien für die Gestaltung 
wissenschaftlicher Arbeiten

Exemplarische Umsetzungen und Formalitäten


[image: ]
Bachelorarbeit / Masterarbeit / Seminararbeit
Im Studiengang …………… 
der Fakultät Wirtschaftsinformatik und Angewandte Informatik 
der Otto-Friedrich-Universität Bamberg 



Prüfer:		Prof. Dr. Sven Overhage/ PD Dr. Sebastian Schlauderer
	(bitte entsprechend auswählen)

Vorgelegt von:	Vorname Nachname
			Matrikelnummer
			Straße Hausnummer
			Postleitzahl Wohnort
			Telefonnummer
			e-mail@stud.uni-bamberg.de

Abgabetermin 	Datum der Abgabe
	
	 2 




	
	
	





	
	
	



	
	
	



Inhaltsverzeichnis
Abbildungsverzeichnis	iii
Tabellenverzeichnis	iv
Abkürzungsverzeichnis	v
1	Informationen zum einleitenden Kapitel	1
1.1	Ablauf Bachelor- und Masterarbeit	1
1.2	Ablauf Seminararbeit	2
2	Struktur und Form wissenschaftlicher Arbeiten	3
2.1	Hauptbestandteile jeder wissenschaftlichen Arbeit	3
2.2	Umfang	3
2.3	Hinweise zur Form und Formatierung	4
2.3.1	Übersicht der Formatvorlagen	4
2.3.2	Verwendung von Abbildungen, Tabellen und Gleichungen	5
2.3.3	Sonderzeichen	6
3	Allgemeine Hinweise	7
3.1	Querverweise	7
3.2	Fußnoten / Zitierweise	7
3.3	Plagiarismus	8
3.4	Einsatz und Kennzeichnung von KI-Tools	9
3.5	Informationen zum Exposé	9
Anhang	11
Literaturverzeichnis	12




[Anm.] Bei Seminararbeiten können die ersten Abschnitte (Inhaltsverzeichnis, Abkürzungsverzeichnis, Tabellenverzeichnis, Abkürzungsverzeichnis) auch ohne Seitenwechsel nacheinander angeführt werden. Der Seitenwechsel wird ausgeschaltet, indem die Option „Seitenumbruch oberhalb“ über „Start“ à „Formatvorlagen ausklappen über das Dropdown-Menu“ à Rechtsklick auf „1 Überschrift“ à Ändern“ à  „Format“ à „Absatz“ à „Zeilen- und Seitenumbruch“, deaktiviert wird.

Die Untergliederungen des Anhangs werden nicht in das Inhaltsverzeichnis übernommen.

Überschriften sollten in eine Zeile passen, und es sollten nicht mehr als vier Gliederungsebenen verwendet werden. In dem Inhaltsverzeichnis werden nur die ersten drei Gliederungsebenen dargestellt. 
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EU	Europäische Union
FV	Formatvorlage


[Anm.] In das Abkürzungsverzeichnis werden alle Abkürzungen aufgenommen, die nicht allgemein gebräuchlich sind (oder nicht im Duden stehen). Abkürzungen wie „etc.“, „z. B.“, „et al.“ und „z. Zt.“ gehören nicht in das Verzeichnis. Zudem sollte beachtet werden, dass nicht verschiedene Abkürzungen mit gleicher Bedeutung (z. B. „WI 2“ und „W-Info 2“) oder eine Abkürzung für verschiedene Bedeutungen (z. B. „S“ für „Satz“ und „Seite“) verwendet werden.
Alle Abkürzungen, die im Abkürzungsverzeichnis aufgeführt werden, müssen im Text vor Gebrauch erläutert (ausgeschrieben) werden. Beispiel: „Die Europäische Union (EU) ist ...“.
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[bookmark: _Ref202973199][bookmark: _Toc211351241]Informationen zum einleitenden Kapitel
In diesem Abschnitt der Arbeit wird das Ziel formuliert, in einen größeren Zusammen-hang eingeordnet und gegen andere Themen abgegrenzt. Es wird somit die Relevanz Ihres gewählten Themas hergeleitet. Die wichtigsten Begriffe des Themas müssen in der Einleitung präzise definiert werden. Eine sorgfältige Formulierung ist hier besonders wichtig. In der Regel mündet die Einleitung in die explizite Formulierung einer oder mehrerer Forschungsfragen, die es in den weiteren Abschnitten der Arbeit zu beantworten gilt. Im Folgenden wird ein Beispiel dargestellt.  
Forschungsfrage: Welche Kriterien für die Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten sind zu beachten?
Weiterhin können nach der Forschungsfrage Hinweise zur verwendeten Forschungsmethode gegeben werden. Durch die Darstellung des Gangs der Untersuchung kann auch die Zweckmäßigkeit der gewählten Gliederung hervorgehoben werden. Nach Möglichkeit sollte dieses Kapitel nicht „Einleitung“ heißen, sondern einen sinnvollen Titel mit Bezug zur Arbeit tragen.
Das einleitende Kapitel sollte also eine Hinführung zum Thema, das Ziel der Arbeit inkl. Forschungsfrage und den Aufbau der Arbeit enthalten. Diese Ausführungen basieren auf der vom jeweiligen Studierenden anzufertigenden Exposé.
Die Erfahrung zeigt, dass ein Teil der Einleitung erst zum Schluss der Arbeit ausformuliert werden sollte. Hierbei sollte beachtet werden, dass die Grundbestandteile der Einleitung jedoch schon zu einem frühen Zeitpunkt niedergelegt werden. Jedoch ändert sich im Verlaufe der Untersuchung häufig die Reihenfolge einzelner Punkte oder es tauchen vereinzelt gänzlich neue Aspekte auf, die zu neuen Grundbausteinen führen. So werden wiederholte Änderungen am Text vermieden.
[bookmark: _Ref203637377][bookmark: _Ref203637383][bookmark: _Toc211351242]Ablauf Bachelor- und Masterarbeit
Zum Ablauf einer Bachelor- bzw. Masterarbeit ist Folgendes zu beachten:
· Interesse an Abschlussarbeit: Lehrstuhl-Webseite überprüfen, eigene konkrete Themenvorschläge überlegen, Betreuer kontaktieren für das Erstgespräch.
· Erstgespräch mit Betreuer durchführen: Themenrichtung definieren und erste Fragen sowie Administrativa zum Bearbeitungsprozess der Abschlussarbeit klären.
· Einlese-Phase in die Einstiegsliteratur: ~2 Wochen Zeit für die Einarbeitung in den konkreten Themenkomplex und die geplanten Forschungsmethoden.
· Ggf. Zweitgespräch mit Betreuer durchführen: Konkrete Forschungsrichtung definieren, Einführung in das Schreiben eines Exposés, offene Fragen klären.
· Erstellung des Exposés: ~4 Wochen Zeit für die Erstellung des Exposés, anschließend schriftliches Feedback zum Exposé durch Betreuer, ~2 Wochen für Überarbeitungen.
· Zulassung und Anmeldung: Zulassung zur Arbeit via Prüfungsamt, Anmeldung der Arbeit mit Definition des Titels, Eintrag in FlexNow.
· Bearbeitungsphase und Abgabe: Die genaue Bearbeitungsdauer richtet sich nach der zugrundeliegenden Prüfungsordnung. Der finale Abgabetermin ist in FlexNow hinterlegt. Die Abgabe erfolgt im Prüfungsamt. Zusätzlich ist ein digitales Exemplar dem Betreuer am Tag der Abgabe per Mail zuzusenden.
· Eine Bachelorarbeit wird unter kontinuierlicher Betreuung i.d.R. innerhalb von vier Monaten angefertigt. Nach erfolgreicher Bearbeitung werden 12 ECTS vergeben.
· Die Masterarbeit wird unter kontinuierlicher Betreuung i.d.R. innerhalb von 6 Monaten angefertigt. Nach der Abgabe erfolgt eine mündliche Verteidigung. Nach erfolgreicher Bearbeitung und Verteidigung werden 30 ECTS vergeben (Gewichtung:  schriftliche Ausarbeitung,  mündliche Verteidigung).
· Bei Fragen zur Abgabe und Deadlines, wenden Sie sich bitte an das Prüfungsamt. Informationen hierzu finden Sie auf dem Anmeldeformular für die Bachelor- bzw. Masterarbeit. 
[bookmark: _Toc211351243]Ablauf Seminararbeit
Für die Anfertigung einer Seminararbeit gilt:
· Ablauf, Fristen, Termine und weitere Details werden in der ersten Veranstaltung mitgeteilt. 
· Von der Seminararbeit ist ein digitales Exemplar am Lehrstuhl abzugeben (i.d.R. direkt über den VC-Kurs).
[bookmark: _Ref202968588][bookmark: _Toc211351244]Struktur und Form wissenschaftlicher Arbeiten
[bookmark: _Toc211351245]Hauptbestandteile jeder wissenschaftlichen Arbeit
Eine typische Gliederung kann wie Folgt aussehen:
1. Einleitung (Begründung / Motivation der Themenstellung, Ziel der Arbeit, ggf. Abgrenzung des Themas)
2. Grundlagen und Gegenstandsbereich oder: theoretischer Hintergrund (Erläuterung wesentlicher grundlegender Begriffe, Darstellung des Gegenstandsbereichs zur weiteren Motivation, Abgrenzung zu verwandten Forschungsarbeiten)
3. Hypothesen (i.d.R. nur bei empirischen Arbeiten; Ableiten von Hypothesen, welche im Rahmen der Arbeit evaluiert werden)
4. Forschungsmethode (Darstellung und Beschreibung wie die wissenschaftliche Methodik angewendet und durchgeführt wurde)
5. Ergebnisse (Beschreibung der Erkenntnisse)
6. Diskussion (Diskussion der Ergebnisse hinsichtlich Kernerkenntnisse, ebenso müssen theoretischen Implikationen, Implikationen für die Praxis, Limitationen der eigenen Bachelor, - Masterarbeit sowie ein Ausblick für zukünftige Forschung dargelegt werden)
7. Schlussbetrachtung (Resümee mit kritischer Würdigung des Beitrags der dargestellten Ergebnisse. Ausblick auf offene Fragen, die zum Weiterdenken des Themas anregen)
Grundsätzlich kann es hilfreich sein, sich die Struktur und den Aufbau anderer veröffentlichter Fachartikel (z.B. aus anderen Journalen) aus dem gleichen Forschungsgebiet anzusehen. 
[bookmark: _Toc211351246]Umfang 
In den WIAI-Studiengängen sollte der Umfang einer Bachelorarbeit etwa 40 Seiten[footnoteRef:2] und der einer Masterarbeit etwa 60 Seiten betragen. Gezählt wird ab dem ersten Kapitel (beginnend mit der ersten inhaltlichen Seite, nummeriert mit der arabischen Ziffer 1) bis zum Schlusskapitel; Eingerechnet sind Tabellen und Grafiken, nicht berücksichtigt werden hingegen Anhang und Literaturverzeichnis. Abweichungen von ±10 % sind akzeptabel. Sollten Sie mit dieser Vorlage deutlich über/unter dem Richtwert liegen, wenden Sie sich an Ihren Betreuer. [2:  	Eine Seite (eine Überschrift + drei Abschnitte) entspricht ca. 370 bis 400 Wörter.] 

[bookmark: _Toc211351247]Hinweise zur Form und Formatierung
In diesem Teil werden die verwendeten Formatvorlagen erläutert, weiterhin wird aber auch an einigen Stellen auf allgemeine formale Anforderungen eingegangen.
Für die Erstellung der eigenen Arbeit kann es sinnvoll sein, dieses Dokument zu übernehmen und kontinuierlich die beispielhaften Bereiche gegen die eigenen neuen Passagen zu ersetzen; so bleibt der Aufbau erhalten und man verliert nicht versehentlich Formatierungen.
[bookmark: _Toc211351248]Übersicht der Formatvorlagen
Grundtext und zugehörige Formate
Der Text der Arbeit wird mit der Formatvorlage (FV) „Grundtext“ definiert (Blocksatz). Dabei wird ggf. für besondere Formatierungen auf eine der abgeleiteten Formatierungen zurückgegriffen. Siehe folgendes Kapitel 2.3.1.2.
[bookmark: _Ref202968284]Hervorhebung für einzelne Wörter
Sollen einzelne Wörter im Text hervorgehoben werden, so ist eine kursive Hervorhebung dem Druck in fetter Schrift vorzuziehen.
Mit der Schriftart (Courier New (10 pt.))“ kann Programmcode o. ä. vom Fließtext unterschieden werden (FV „Code“). 
Beispiel für ein bash-script, welches LazyVim installiert:
# required
mv ~/.config/nvim{,.bak}
# optional but recommended
mv ~/.local/share/nvim{,.bak}
# clone starter and remove .git
git clone https://github.com/LazyVim/starter ~/.config/nvim
rm -rf ~/.config/nvim/.git
# start nvim with LazyVim
nvim
Überschriften
Die FV für Überschriften ermöglichen es, Gliederungsebenen festzulegen. Auf jede Überschrift der Ebenen „Überschrift 1“ bis „Überschrift 3“ sollte mindestens eine Seite Text folgen. Wird einer Überschrift jedoch unmittelbar eine tiefergestufte Überschrift nachgestellt, kann der ersten Überschrift auch weniger Text folgen. Auf Basis dieser FV lässt sich das Inhaltsverzeichnis automatisch erstellen bzw. aktualisieren.
[bookmark: _Toc211351249]Verwendung von Abbildungen, Tabellen und Gleichungen
Abbildungen und Tabellen können ein wichtiges Instrument sein, dem Leser die Inhalte übersichtlicher und verständlicher nahe zu bringen. Allerdings besteht die Gefahr, dass bei zu vielen Abbildungen und Tabellen die Übersichtlichkeit leicht verloren geht und wichtige Zusammenhänge nicht mehr klar genug sind. Die Inhalte der Abbildungen und Tabellen sind in den Text einzubeziehen, ohne dabei sämtliche Informationen des Schaubildes verbal wiederzugeben und so Redundanzen zu erzeugen.
Die Abbildungen und Tabellen des Anhangs werden auch im Abbildungsverzeichnis bzw. Tabellenverzeichnis aufgeführt. 
Die Nummerierungsvorschrift lautet: Kapitelnummer.laufende Nummer. Die laufende Nummer beginnt bei jedem neuen Kapitel mit eins. Zu sehen bspw. an Tab. 2.1 aus Kapitel 2 vs. Tab. 3.1 aus Kapitel 3. 
Bei dem Einfügen von Abbildungen hat sich gezeigt, dass diese am sinnvollsten als Bild, im speziellen als Erweiterte Metadatei eingefügt werden („Einfügen – Dropdown -à Inhalte Einfügen… à Erweiterte Metadatei). 
[image: Ein Bild, das Text, Diagramm, Kreis, Entwurf enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]
[bookmark: _Toc211351629]Abb. 2.1:	Beispiel für eine 1:1 übernommene Grafik (Vom Brocke et al., 2009, S. 7) 
Eine Abbildung bzw. Tabelle wird in Word mit der Formatvorlage „Beschriftung“ formatiert. Optional kann im Anschluss an die Abbildung oder Tabelle die Quelle angegeben werden. Abbildungen und Tabellen, die nicht aus anderen Publikationen stammen und sich auch nicht an Darstellungen anderer Autoren orientieren werden ohne Quellenangabe dargestellt.
Nachfolgend sehen Sie ein Beispiel dafür, wie eine Tabelle formatiert und beschriftet werden kann. Um denselben Stil zu verwenden, kann die Tabelle einfach kopiert werden. Der Titel der Tabelle nutzt ebenfalls die Formatvorlage „Beschriftung“. Achten Sie darauf, dass Tabellen möglichst nicht über mehrere Seiten hinweg fortgeführt werden. Sollte dies dennoch erforderlich sein, gliedern Sie die Tabelle in sinnvoll strukturierte Abschnitte.
	Beispiel
	Bemerkung

	(Vom Brocke et al., 2009, S. 7)
	Die Abbildung oder Tabelle ist ohne Veränderungen übernommen worden.

	In Anlehnung an Vom Brocke et al. (2009, S. 7)
	An der Abbildung oder Tabelle sind Veränderungen oder Ergänzungen vorgenommen worden. Auf diese Veränderungen muss im Text hingewiesen werden.

	   
	Wenn keine Quelle angegeben wird, bedeutet das, dass es sich bei der Abbildung oder Tabelle um eine eigene Darstellung handelt.


[bookmark: _Ref202948189][bookmark: _Toc421556807][bookmark: _Toc211442965]Tab. 2.1:	Beispiel für Quellenangaben bei Abbildungen 
Es wird empfohlen, den in Word integrierten Formeleditor zur Erstellung der Gleichungen zu verwenden. Gleichungen werden – sofern erforderlich – wie folgt dargestellt. Auch hier gilt die Nummerierungsvorschrift: Kapitelnummer.laufende Nummer. Die laufende Nummer beginnt bei jedem neuen Kapitel mit eins.  
	
	(2.1)


[bookmark: _Ref165910285]Gleichung 2.1 	Polynomiales Regressionsmodell mit einem moderierenden Faktor Z
[bookmark: _Toc211351250]Sonderzeichen
Die Verwendung von Sonderzeichen im Text (Schriftart Wingdings o. Ä.) ist sorgfältig zu dokumentieren, damit dieselben Sonderzeichen dann immer im gleichen inhaltlichen Zusammenhang verwendet werden (vgl. Tab. 2.2). Die Übersicht der Sonderzeichen dient zur eigenen Orientierung, sie ist nicht in die spätere Arbeit zu übernehmen.
	Sonderzeichen
	Verwendung

	·
	Aufzählung (Standard)

	ü
	„Pro“-Argument (Aufzählung)

	û
	„Contra“-Argument (Aufzählung)


[bookmark: _Ref202948286][bookmark: _Toc211442966]Tab. 2.2:	Beispiele für Sonderzeichen

[bookmark: _Ref202968596][bookmark: _Toc211351251]Allgemeine Hinweise 
[bookmark: _Toc211351252]Querverweise
Wird in der Arbeit auf andere Stellen verwiesen, so ist jeder Verweis immer über Querverweise zu realisieren. Bei neuen Seitenwechseln werden durch die automatische Aktualisierung sämtliche Verweise auf den neusten Stand gebracht. Über „Einfügen/Querverweis“ können einige vordefinierte Querverweise benutzt werden. Befindet sich der gewünschte Querverweis jedoch nicht in der Liste, so kann mit „Bearbeiten/Textmarke“ an der ursprünglichen Stelle eine Textmarke definiert werden, auf deren Inhalt dann mit einem Textmarken-Querverweis zugegriffen werden kann. Ein Verweis auf das Kapitel 1.
[bookmark: _Ref210989844][bookmark: _Ref210990036][bookmark: _Ref210990052][bookmark: _Toc211351253]Fußnoten / Zitierweise
Fußnoten[footnoteRef:3] sollten nach Möglichkeit vermieden werden. Alle wichtigen Informationen werden direkt im Text erfasst. Wenn die Nutzung unumgänglich ist (z. B. Hinweise auf Fehler in der Originalquelle), werden die Anmerkungen mit hochgestellten Ziffern durchnummeriert und am Ende der Seite beschrieben.  [3:  	Ein weiteres Beispiel für eine Fußnote.] 

Das Zitieren verwendeter Literatur erfolgt somit nicht in den Fußnoten, sondern im Haupttext unter Verwendung von Klammersetzungen. Es werden direkte Zitate (d. h. Text wird wörtlich - in Anführungszeichen - übernommen) und indirekte Zitate unterschieden. 
Es wird sehr dringend empfohlen ein Literaturverwaltungsprogramm zu verwenden, z.B. Zotero (https://www.uni-bamberg.de/ub/literaturverwaltung/). Der Zitationsstiel APA (https://apastyle.apa.org/style-grammar-guidelines/references/examples) in der aktuellen Version sollte verwendet werden. Das Literaturverwaltungsprogramm erstellt automatisch das Literaturverzeichnis und nimmt die Formatierung der Quellen im Text vor. Beispielsweise werden Verweise auf die im Literaturverzeichnis enthaltenen Quellen im Fließtext in der Form „Zuname des Autors (Jahr)“ angegeben. Nicht in den Fließtext, sondern am Ende des Satzes oder Abschnitts eingebundene Quellen sollen der Form „(Zuname des Autors, Jahr)“ entsprechen. Auf Zusätze wie „vgl.“ soll verzichtet werden. Wörtliche, direkte Zitate erkennt man an der Verwendung von Anführungszeichen im Text. Diese müssen mit einer Seitenzahl gekennzeichnet werden. Beispiele für direkte und indirekte Zitate sind in Tab. 3.1 dargestellt.


	Quellennachweis im Haupttext
	Erläuterung

	Mollick (2014) behauptet, dass...
	Eine Quelle, eingebettet im Fließtext.

	… est Lorem ipsum dolor sit amet (Cheshin, Amit, & van Kleef, 2018).
	Eine Quelle, am Ende des Satzes/Abschnitts.

	… magna aliquyam erat, sed diam voluptua (Allison et al., 2015; Gefen & Straub, 2003).
	Zwei Quellen, am Ende des Satzes/Abschnitts.

	„Crowdfunding represents a novel way for founders to raise capital for a wide variety of projects” (Mollick, 2014, S. 13).
	Direktes Zitat, welches zwingend eine Seitenzahl verlangt.


[bookmark: _Ref202789208][bookmark: _Toc421556810][bookmark: _Toc211442967]Tab. 3.1:	Beispiele für Quellennachweise bei direkten und indirekten Zitaten
[bookmark: _Toc211351254]Plagiarismus
„Plagiarismus [..] in der Wissenschaft liegt vor, wenn in wissenschaftlichen Werken Ideen oder Textteile anderer Autorinnen und Autoren [sowie eigener Vorarbeiten] übernommen werden, ohne dies entsprechend durch Zitation der Originalquellen kenntlich zu machen“ (Döring, 2023, S. 134).
Einzelne fehlende Quellenangaben oder unbeabsichtigte Ähnlichkeiten mit bestehenden Arbeiten stellen noch kein Plagiat dar, können jedoch negativ in die Bewertung einfließen. Ein Plagiat liegt insbesondere dann vor, wenn maßgebliche Teile des Inhalts einer Ausarbeitung aus anderen Werken ohne Angaben der Quelle übernommen oder übersetzt werden APO §7(4).
Über die Folgen von Plagiaten entscheidet meist der Prüfungsausschuss als erste Instanz. Plagiate sind kein Kavaliersdelikt, sondern schwerwiegendes Fehlverhalten (verletzt wissenschaftliche Redlichkeit & Urheberrecht). Wird eine Täuschung in Form eines Plagiats durch den Prüfer bzw. die Prüferin oder im Zweifel durch den Prüfungsausschuss festgestellt, so gilt die betreffende Modulprüfung bzw. Modulteilprüfung ebenfalls als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Bei Feststellung eines Plagiats kann der Prüfungsausschuss in schwerwiegenden Fällen oder bei wiederholtem Verstoß festlegen, dass in dem jeweiligen Bachelor- oder Masterstudiengang kein Prüfungsanspruch mehr besteht APO §7(4).
Plagiate lassen sich am besten vermeiden, wenn von Beginn an strukturierte Arbeitsroutinen etabliert werden. Dazu zählen insbesondere das sorgfältige Lesen sowie die systematische Dokumentation von Quellen und Inhalten. Besonders hilfreich ist der Einsatz einer Data Extraction Form, in der zentrale Informationen stichwortartig festgehalten oder direkt notiert werden können.
[bookmark: _Toc211351255]Einsatz und Kennzeichnung von KI-Tools
Für einen verantwortungsvollen Einsatz von KI sind insbesondere kritisches Denken, Reflexionsfähigkeit, ein grundlegendes Verständnis der Funktionsweisen und Grenzen von KI-Systemen sowie Verantwortungsbewusstsein entscheidend. Studierende sollten KI-Ergebnisse prüfen und hinterfragen, deren Einsatz reflektiert abwägen und die Nutzung transparent kennzeichnen. Basierend auf den Empfehlungen der Universität Bamberg zum Einsatz von KI-gestützten Werkzeugen (https://www.uni-bamberg.de/cio/ki) formulieren wir folgende Anforderungen an deren Verwendung:
Die Verwendung von KI-Tools muss nachvollziehbar dokumentiert werden, wenn Inhalte mithilfe dieser Tools erstellt wurden, die in die Bewertung einfließen. Dies entspricht den Grundsätzen akademischer Integrität. Eine nicht gekennzeichnete Nutzung kann als Täuschungsversuch gewertet werden. Die Nachweispflicht umfasst alle Phasen des Erstellungsprozesses – von der Ideenfindung über die Recherche bis hin zur Ausarbeitung und sprachlichen Formulierung. Dies gilt auch für die Nutzung generativer KI-Tools wie Gemini oder ChatGPT zur sprachlichen Optimierung.
Für die Dokumentation kann im Anhang der schriftlichen Arbeit das Beiblatt „Künstliche Intelligenz“ ausgefüllt werden, in dem die verwendeten KI-Tools und deren jeweiligen Einsatzzwecke kurz ausgeführt werden.
[bookmark: _Toc211351256]Informationen zum Exposé
Bevor eine Bachelor- oder Masterarbeit angemeldet werden kann, muss ein Exposé erstellt werden (siehe auch Kapitel 1.1). Ein Exposé dient hierbei der strukturierten Planung der Bachelor- oder Masterarbeit und hilft dabei sich über das Thema, Fragestellung, Methodik und Zielsetzung bereits vor der Anmeldung Gedanken zu machen und zu definieren. Ein Exposé sollte die folgenden Aspekte auf ~5 Seiten berücksichtigen:
· Problemstellung (Beschreiben des theoretischen, praktischen, empirischen Problems, welches den Ausgangspunkt der Arbeit darstellt)
· Zielsetzung und Erkenntnisinteresse (Warum will man sich mit dem Problem beschäftigten? Welche Wissenslücke soll dadurch geschlossen werden? Was soll bewiesen oder widerlegt werden? Kurz: „Was will ich wissen? (Fragestellung), wozu will ich das wissen? (Ziel)“
· Vorschlag für eine potenzielle Forschungsfrage niederschreiben
· Titelvorschlag angeben, welcher das Ziel der Arbeit beschreibt (Deutsch + Englisch)
· Forschungsstand und theoretische Grundlage (Beschreiben des aktuellen Forschungsstandes; wünschenswert: Welche Theorien sollen als Basis für die Bearbeitung der Fragestellung dienen? Welche Quellen gibt es, welche sollten mit einbezogen werden?)
· Forschungskonzept (Welche Methoden sollen zur Beantwortung der Frage dienen? Wie komme ich an die Daten, die ich auswerten möchte, um meine Forschungsfrage zu beantworten? Wie sollen die gesammelten Ergebnisse ausgewertet werden? Informationen über das Forschungsdesign, z. B. Stichproben und Variablen (quantitativ), inhaltliche Analyse (qualitativ). Bei mehreren Methoden sollten Vor- / Nachteile der jeweiligen Methode aufgezeigt werden)
· Agenda / Inhaltsverzeichnis (Ersten Vorschlag für eine Gliederung anhängen, wichtigste Eckpunkte nennen)
· Optional (Zeitplan vorlegen, gibt Struktur für die Arbeit vor)
· Literaturverzeichnis (Eine Auflistung der verwendeten Quellen; für Details siehe Kapitel 3.2)

[bookmark: _Toc211351257]Anhang
Weitere Informationen werden im Anhang abgedruckt (z. B. Transkription von Interviews). Zur Kapitelnummerierung werden Großbuchstaben verwendet. Es kann die Formatvorlage „Überschrift 8“ verwendet werden. 
BASIC-Listing Modul „Sales and Distribution (SD)“
10 PRINT "Sales and Distribution"
20 GOTO 10
Eine weitere Überschrift im Anhang
Tabellen und Abbildungen des Anhangs werden ebenfalls mit der Aufzählung „Abb./Tab. KapitelNr.AbbildungsNr.“ versehen. Der Buchstabe muss manuell nachgezogen werden.
[image: ]
[bookmark: _Toc211352181]Abb. B.1:	Atom-Symbol im Anhang für Kapitelnummer B

	Ort
	Studiengang

	Bamberg
	Wirtschaftsinformatik

	Nürnberg
	Informatik


[bookmark: _Toc211352054]Tab. B.1:	Eine Tabelle im Anhang

	Buchstabe
	Zahl

	C
	3

	D 
	4


[bookmark: _Toc211352055]Tab. B.2:	Eine zweite Tabelle im Anhang


[bookmark: _Toc211351258]Literaturverzeichnis
Das Literaturverzeichnis ist Bestandteil jeder wissenschaftlichen Arbeit. Präzise und aussagekräftige Angaben erleichtern die Recherche für spätere Leser. Die Verwendung von Zitaten oder Ideen aus anderen Arbeiten oder aus sonstigen Quellen ohne deutlichen Hinweis auf deren Ursprung stellt ein schweres akademisches Vergehen dar. Eine wissenschaftliche Arbeit, in der dieser Fehler wiederholt gemacht wird, wird als Plagiat bezeichnet. 
Entsprechend gehört zu jeder Abschlussarbeit ein Literaturverzeichnis, in dem alle zitierten Quellen in alphabetischer Reihenfolge enthalten sind. Das Literaturverzeichnis steht am Ende der wissenschaftlichen Arbeit (jedoch vor der „abschließenden Erklärung“) und wird in die Gliederung einbezogen, jedoch ohne Nummer. Das Verzeichnis wird mit „Literaturverzeichnis“ überschrieben. Da Sie ein Literaturverwaltungsprogramm wie Zotero verwenden, wird Ihnen automatisch ein korrektes Literaturverzeichnis erstellt (nach dem verwendeten Zitationsstiel APA).
Exkurs: Übersicht an Vorschlägen für den Umgang mit fehlenden Informationen:
· Ohne Heftnummer/Issue: Verwendung von o.Heftnr. oder weglassen
· Ohne Jahrgang/Volume: Verwendung von o.Jg. (ist Beitrag bereits publiziert?) 
· Ohne Jahr: Verwendung von o.J. (ist Beitrag bereits publiziert?) 
· Ohne Autor/Verfasser: Verwendung von o.V. (evtl. Redaktionsteam des Betreibers/Herausgebers?) 
· Ohne/fehlerhafte Seitenangabe: manuelles Abzählen der Seiten der Quelle, beginnend bei Seite 1 als Titelseite (häufig in DB ScienceDirect) 
· Ohne Verlag: Verwendung von o.Verl. (ist Beitrag bereits publiziert?) 
· Ohne Verlagsort/Erscheinungsort: Verwendung von o.O. (ggf. Verlag überprüfen, zitierwürdig?) 
· Ohne Auflage: Verwendung von o.Aufl. oder weglassen 
· Ohne Herausgeber: Verwendung von o.Hrsg. (ist Autor auch Herausgeber?) 
· Ohne Konferenzname: Güte der Konferenz prüfen (zitierwürdig?) 
· Ohne Konferenzort: Verwendung von o.O. (ggf. überprüfen, zitierwürdig?)
· Ohne URL: Verwendung der Web-Quelle ist nicht möglich (nicht zitierwürdig!)
Im Folgenden sehen Sie für die am häufigsten verwendeten Arten von Publikationen Beispiele und wie Endnote (ein weiteres Literaturverwaltungsprogramm) daraus das Literaturverzeichnis mittels Zitationsstiel APA automatisch erstellt hat:
Journal: Allison et al. (2015), Cheshin, Amit und van Kleef (2018), Gefen und Straub (2003), Mollick (2014)
Konferenzen: Vom Brocke et al. (2009), Jussila et al. (2016)
Buch: Cohen et al. (2003), Döring (2023)
Buchkapitel: Frijda und Mesquita (1994)
Internetquelle: Microsoft (2021), Kickstarter (2024)
Allison, T. H., Davis, B. C., Short, J. C., & Webb, J. W. (2015). Crowdfunding in a Prosocial Microlending Environment: Examining the Role of Intrinsic Versus Extrinsic Cues. Entrepreneurship Theory and Practice, 39(1), 53-73. https://doi.org/10.1111/etap.12108 
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Frijda, N. H., & Mesquita, B. (1994). The Social Roles and Functions of Emotions. In S. Kitayama & H. R. Markus (Eds.), Emotion and Culture: Empirical Studies of Mutual Inﬂuence (S. 51–87). American Psychological Association. 
Gefen, D., & Straub, D. (2003). Managing User Trust in B2c E-Services. e-Service Journal, 2(2), 7-24. https://doi.org/10.2979/ESJ.2003.2.2.7 
Jussila, J., Menon, K., Mukkamala, R. R., Lasrado, L. A., Hussain, A., Vatrapu, R., Karkkainen, H., & Huhtamaki, J. (2016). Crowdfunding in the Development of Social Media Fanbase -- Case Study of Two Competing Ecosystems 49th Hawaii International Conference on System Sciences, Hawaii, USA. 
Kickstarter. (2024). Kickstarter Stats. Retrieved 22nd March 2024 from https://www.kickstarter.com/help/stats
Microsoft. (2021). Video Indexer. Retrieved 25th May 2021 from https://azure.microsoft.com/en-us/services/media-services/video-indexer/
Mollick, E. (2014). The Dynamics of Crowdfunding: An Exploratory Study. Journal of Business Venturing, 29(1), 1-16. https://doi.org/10.1016/j.jbusvent.2013.06.005 
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Beiblatt „Künstliche Intelligenz“
In der vorliegenden Seminar-/Bachelor-/Masterarbeit wurden Anwendungen mit künstlicher Intelligenz verwendet:
◯ Ja		◯ Nein
Falls „Ja“, beschreiben Sie bitte, welche Software zum Einsatz kam und wofür diese eingesetzt wurde:

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________






Bamberg, den 					_________________________________
							(Vorname, Nachname)
Abschließende Erklärung
BITTE BEACHTEN SIE, DASS DIE ERKLÄRUNG AN DIE PRÜFUNGSORDNUNG IHRES STUDIENGANGS ANZUPASSEN IST. DIE GENAUE AUSFORMULIERUNG IST DEM ANMELDEFORMULAR DER ABSCHLUSSARBEIT ZU ENTNEHMEN.

Ich erkläre hiermit gemäß § ### Abs. ### APO, dass ich die vorstehende ###arbeit selbstständig verfasst bzw. erbracht habe und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt worden sind. Ferner, dass die digitale Fassung und die gedruckte Ausfertigung in Inhalt und Wortlaut identisch sind und dass zur Kenntnis genommen wurde, dass diese digitale Fassung einer durch Software unterstützten, anonymisierten Prüfung auf Plagiate unterzogen werden kann.

Bamberg, den 					_________________________________
							(Vorname, Nachname)
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